




Beny der

Hgohen Vermahlung
des Hochwurdigen, Hochgebornen Grafen und Herrn,

Herrn.
Chriſtian Friederich,
Grafen zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wer—

nigerode und Hohnſtein,

Herrn zu Epſtein, Muntzenberg, Braiberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg:

wie auch auf Peterswaldau, Kreppelhof und Jannowitz in Schleſien, c. ec.

Domherrn zu Halberſtadt
mit der

Hochwurdigen, Hochgebornen Grafin,

Grafin
Auguſtet Elconore,

Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,
Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Muntzenberg; Braiberg, Aigmont,
dohra und Klettenberg, ac. tc.

des Kayſerl. freyen weltlichen Stifts Quedlinburg bisherigen Canonißin,

hberteichten
dieſes Blat. in tiefſter Ehrfurcht und Unterthanigkeit,

Catecheten und Seminariſten
wie auch die Arbeiter im Wayſenhauſe.

Wernigerode, gedruckt mit Struckiſchen Schriften, 1768.
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“Hae

eergrundn  liettgDarinnen wir doch unſer Heil nur finden,
Unwurdigkeit mag jhn keh ſchwachen Kinderng,

CtnsDoch micht verhindern.

 22828—u biſts o GOtt! der une Weohlrccn

.Von Ewigkeit ſchon gnadig auserſehen,
Und das, was wir, kanm zu, erlangen, dencken.

Uns weißſt zu ſcheucken.
g

ü 7at  21194 J 1 r ſ,da 5 ünn S IDovitr haben ja, in den verfloßnen Jahren

P
O9n

o viele roben deiner Huld erfahren  ne
ewundernd ſtill muß jeder dich ſtets preiſen,

Und Danck erweiſen.



S. G O O
I JDenn wie duſott! enſchickſt, ſo iſte das Velleg
Du machſt das Hertz! in  dinen Wegen feſter
Forſcht unſer Geiſt uur n dem. Neiligthume,

 Zu deinem Ruhme.

Mvtur hinten nach, ſagſt du/ ſolt du mith ſehat

Und dieſes müuſſen wir, o HErr! geſtehen,

Wir konnen uns auch daran gnugen lafſen,
Weann wirs nicht faſſen.

*8Wir ehren jetzt die frohen Wunderwege,

Die jeder, der nicht laß und ſchlummernd trasn
Wohl mercken kan, es ziehlt, was jetzt geſchehenr

Auf Wohlergehen.

cr
AVir alle konnen ja in dieſen Tagen.

Was Geott gethan, nicht einmal alles ſagen,
Es iſt zu viel, doch durfen wir mjt ſchweigen,

 Nicht Undanck zeigen.

Beſchann eiſtaunen  win vb deinem Fugen;

Dein weifer Rath muß allzeit herrlich ſiegen,
Du Liſt es, der zhey wundervollen Wegen,

E

e? uns trauckt iit Seegeũ.ect. 2.4 De

So ,„wie oft hier ein Vater ſeinen Erben,

Wenn er ch gut ſicht, nicht vor ſeinem Sterben

Schon braucht des Erbes Preis zu ſagen,
Weil ſies nicht tragen.

ese 7o pflegſt du, Herr, desawas du uns wilſt ſchencken,

Nicht allezeit erſt. vorher: zu gedenken,
Nein, ſondern es uns weislich zu verſparen,

Zu reifern Jahren.

aUnd doch weißt dus zur rechten Zeit zu geben,

Was du uns hier ſchon zugedacht zum Leben,

Und wie viel haſt du uns noch aufgehoben,
Zum ewgen Loben.



Erfahret: denn der Gute neue Proben;
d—

DZeiti neuen Stand Gottnſegne ihn ven oben,

Beſh

g. 5rum trauen wir den weiſen Wunderwegen,
Sie enden ſich gewiß in lauter Segen,
Wir muſſen ſtets die gute Liebe preiſen,

Fur ihr Erweiſen.

aErlauchtes Paar auch dis haſt Du erfahren,

Jn manchem von den frohen Lebensjahren,

Die Dir der Herr ſo gutig ſchon verliehen,
 Diêch ſtarck zu ziehen.

mUnd er hat Dich auch bis zu ſich gezogen, 21

Und durch der Liebe Wundermacht bewogen,
Nur ihm allein, auf ewig gautz ergeben.“

 Zum Ruhnm zu leben.

GSeyd ſtets inirderrn vergiugtrbleibt ruhige folich

Denn Jhr ſeyd ſelig.

S—end ewig ſein, bleibt Zeugen ſeiner Treue;
Daß deſſen ſich die. KinderSchaar auch freue,
Wir werden GOtt dafur erſt. recht verehren,

Jn hohern Choren.
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